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Beilage zu Nr . 293 der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , LL. Dezember L8V- .

Deutschland
L Berlin , 8 . Dez . Wie viel weniger in England für die

Sicherheit der Eistnbahn - Reisenden Sorge getragen wird ,
als in Deutschland , das ergibt sich aus einer im Reichs -
Eisenbahnamt angestellten Vergleichung der von demselben
im April d . I . veröffentlichten Nachweisung über die Töd -
tungen und Verletzungen aus den Eisenbahnen Deutschlands
(außer Bayern ) im Jahre 1876 mit der durch den öosrä
ok Irsäe im August d . I . dem englischen Parlament vor¬
gelegten Uebersicht der Unglücksfälle auf den englischen Eisen¬
bahnen in demselben Jahre . In Deutschland verunglückten
bei einer Betriebslänge von 25,066 Kilometer 1835 Perso¬
nen , von welchen 456 getödtet und 1379 ' verletzt wurden ,
in England bei 27,154 Kilometer Bctriebslänge 5931 Per¬
sonen und zwar 1197 Tvdtungen und 4724 Verletzungen .
Durchschnittlich verunglückten in Deutschland je 1 Passagier
von 2,366,090 Personen , in England je 1 Passagier von
266,215 Personen .

Im Monat Oktober d . I . kamen auf den außerbayrischen
deutschen Eisenbahnen 48 Entgleisungen und 29 Zusammen¬
stöße fahrender Züge und 30 Entgleisungen und 23 Zusam¬
menstöße beim Rangiren , außerdem 50 sonstige Betriebser -
eignisse vor , dabei wurden 13 Personen ( 12 Beamte ) ver¬
letzt, 86 Thicre getödtet , 79 Fahrzeuge erheblich , 167 uner¬
heblich beschädigt . Größtenthcils durch eigene Unvorsichtig¬
keit kamen noch 49 Personen (26 Beamte ) um und wurden
106 (53 Beamte ) verletzt . Dazu kommen noch 12 Tvdtungen
bei beabsichtigtem Selbstmord . Aus Stsatsbahnen und un¬
ter Staatsverwaltung stehende Privatbahnen entfallen 113
Fälle , darunter die größte Zahl (24 ) auf die Bergisch -
Märkjsche Bahn , 17 auf die Oberschlesische und 12 auf die
Ostbahn . Auf größere Privatbahnen entfallen 50 Fälle ,
darunter die größte Zahl ( 16 ) auf die Rheinische Bahn .

H Leipzig , 7 . Dez . (Aus der Rechtsprechung des
Reichs - Oberhandelsgerichts .) Eine badische Stan¬
derherrschaft hatte einen zur Kompetenz des Reichs -Ober¬
handelsgerichts gehörigen Prozeß und ließ die Oberappella -
tions - Beschwerdeschrift durch ein rechtsgelehrtes Mitglied ihrer
Domänenkanzlei einreichen . Ucberdics war die Qualifikation
des Schriftverfassers , wie sie der H 133 Prozeßordnung
vorschreibt , weder aus den Akten noch aus der Prvzeßvoll -
macht zu ersehen . Die dadurch entstehenden Zweifel an der
Zulässigkeit des Rechtsmittels wurden damit beseitigt , daß
der oberste Landes - Gerichtshof jenen Schriftsatz zugelafsen
hat , indem dort die einschlagenden Verhältnisse gerichtskun¬
dig sein müssen .

In Preußen müssen gewisse Verträge bei Strafe der Un¬
giltigkeit schriftlich abgefaßt werden , während nach Art . 317
Handels - G .-B . bei Handelsgeschäften volle Formfreiheit statt¬
findet . Zwei Kaufleute hatten nun eine großartige „ Wech¬
selreiterei " getrieben und nachdem der Eine sich vom Ge¬
schäfte zurückgezogen hatte , auch im Handelsregister dessen
Firma gestrichen war , pflogen die Parteien mündlich Abrech ,
nung , wobei der nunmehrige Nicht - Kaufmann eine sehr er¬
hebliche Schuld anerkannte . Die Vordergerichte hatten diesen
Vertrag wegen mangelnder Schriftlichkeit für unklagbar er¬
klärt , wogegen das Reichs -Oberhandelsgericht aussprach , ein
solcher Vertrag , welcher nur die Abwickelung früherer H <M '
delsgeschäste bezwecke , stehe gleichfalls unter dem allegirten
Art . 817 .

Neuerdings wieder hat das oberste Reichsgericht seiner
konstanten Ansicht Raum gegeben, daß Verträge - in denen
sich der Commis verpflichtet , innerhalb bestimmter örtlicher
und zeitlicher Grenzen seinem Prinzipal keine Konkurrenz zu
machen , nicht gegen das Prinzip der Gewerbefreiheit ver¬

stoßen , also rechtSgiltig sind und zur Zahlung der für die
Zuwiderhandlung ausbedungenen Konventionalstrafe ver¬
pflichten .

Badische Chronik .
§* Pforzheim , S. Dez Den Mitgliedern des hiesigen Mu¬

seums ist ein hoher Genuß in Aussicht gestellt . Auf Ersuchen des
Gesellschaft - vorstandeS hat sich nämlich Hr . V . v . Scheffel bereit
erklärt , am nächsten Donnerstag Abend in dem Lokal der genannten
Gesellschaft den mit so vielem Beifall in Karlsruhe und Mannheim
gehaltenen Vortrag seiner neuesten Werkes „ Waldeinsamkeit "

zu wiederholen . Den Ertrag hat der Dichter für die Kasse de »
FrauenvereinS bestimmt .

ch. Mannheim , 9 . Dez . (AuSdem GrrichtSsaale .) Im
September d. I . erschienen bei Möbelhändler Wcinheimer in Karls¬
ruhe der angebliche Baumeister Metz aus Landstuhl und sein Archi¬
tekt Wagner , erzählten , Elfterer sei mit einem wohlhabenden Mädchen
verlobt , habe auch ein gulcS Geschäft und wolle sich in Karlsruhe
einrichten . Nachdem die angebliche Braut die Möbel besehen , die
Stoffe ausgesucht hatte , wurden Möbel für 1600 Mark bestellt , auch ,
obgleich vorerst nur solche sür 600 Mark abgeliefert wurden , zwei
Wechsel für etwa 1000 Mark hingegeben . Nach einigen Tagen hörte
aber Wrinheimer , die von ihm nach der Miethwohnung , Sophien -
straße Nr . 8 , gebrachten Möbel seien bereit - an eiuen Pfandleiher
um 200 Mark verkauft oder versetzt , und als er sich weiter umsah ,
erfuhr er , daß er da- Opfer eine - Betrugs geworden sei. Der
Käufer , der sich au - dem Staube wachte , war der in zerrütteter Lage
befindliche Maurermeister Ludwig Dietz von Helmstadt , der , ob¬
gleich Vater von 6 Kindern , die mit der Mutter ohne Brod in Hel -
delberg saßen , sich in Mühlburg eine Zuhälterin eingestellt und mit
Hilfe de- Georg Wagner aus WieSloch die Möbel offenbar nur
gekauft hatte , um sie zu versilbern . Der eine hingegebcne Wechsel
war von G . Wagner in Heidelberg acceptirt und erfuhr Weinheimer
erst in der vorgestrigen Sitzung , daß solcher sehr nsthleidend sei, da
da - Accept von dem mittellosen Angeklagten stammt . Der andere
Wechsel ist ein Accept der Dietz auf einer Tratte eines Pfälzer
Steinbruch -BesitzerS für ein Guthaben aus Steinlieferung . Da Letz¬
terem das DiScontiren des Accept - nicht gelungen war , Halle er die
Unvorsichtigkeit begangen , das Papier mit seinem B anko -Jndofsament
dem Dietz mit der Bitte um baare Anschaffung „ zurückzuschicken " , und
wird jetzt dar Bergnügeu haben , sür sein Indossament einzustehen .
Wagner und Dietz , denen außer diesem Betrüge eine Urkundenfäl¬
schung zur Last liegt , wurden Jeder zu zwei Jahren Gefäng -
niß und Ehrverlust vernrtheilt .

Mannheim , 7 . Dez . Sei ! Anfang dieser Woche wurde der
Buchhalter eine - hiesigen FabrikgeschästeS , v. B , vermißt . Gestern
Abend wurde dessen Leiche in der Nähe de- MilchzütchenS gelandet .
ES scheint, daß der Betreffende , der in geordneten Verhältnissen ge¬
lebt hat , sich in einem Anfall von Geistesstörung den Tod ge¬
geben hat .

HeddeSbach , 7 . Dez . Gestern ereignete sich hier ein Unglück ,
dar allgemeines Bedauern hervorrief . Die Familie Peter Beisel saß
um 7 Uhr Abends beisammen , als die erlöschende Lampe aufgefüllt
werden mußte . Mit einem »»deren brennenden Lichte kam man der
allerdings «»- gelöschten Lampe wahrscheinlich zu nahe , so daß der
Oelbehälter (Kugel ) und die Petroleumkanne explodirten . Sämmtliche
anwesende Personen trugen theilweise schwere Verletzungen davon ,
besonder - da - lernend am Tisch sitzende 10jährige einzige Töchterchen ,
welche- buchstäblich in Flammen stand und heute Nacht nach Sstün -
digem schrecklichen Leiden seinen Wunden erlegen ist. Ein neuer
Beweis , wie sich dar allzu unvorsichtige Umgehen mit Petroleum
oft rächt .

^ 2 Vom Bodensee , 8 . Dez . „Unter allen Wipfeln ist Ruh '
,

in allen Gipfeln hörest du kaum einen Laut " — , da» ist gewissermaßen

die Signatur dcS gegenwärtigen GeschäftSlebcoS . Flaue Stimmung in
Handel und Verkehr charakterifirt die Situation , und der 1877er ist
gerade nicht dazu angethan , daS Publikum in seiner Unternehmungslust
zu erwärmen oder gar zu begeistern . Jedermann steht daher einer
baldigen Wendung der Dinge zum Bessern um so mehr entgegen , als
verschiedene Anzeichen für ein bevorstehende - ergiebige - Frucht - und
Obstjahr heute schon vorhanden find .

DaS Scharlachfieber und die dasselbe zuweilen begleitende
Dip hteritiS find in der Seegegend noch nicht gänzlich erloschen -
Obwohl in manchen unserer Bezirke die Zahl der Acrzte eine außer¬
ordentlich große ist , so kamen doch in Landorten wiederholt Fälle zur
Beobachtung , wo die ärztliche Hilse entweder gar nicht , oder zu spät
beigezogen wurde und die Krankheit einen ungünstigen Verlauf nahm .
Daß die privatärztliche Praxis mit einer staatSärztlichen
Stellung unvereinbar erscheint , ist u . A . in der neuen Organi¬
sation der MedizinalwesenS sür dar Großherzogthum Hessen als Prin¬
zip ausgestellt worden , eine Bestimmung , welche auch der Fürsprache
der amtlichen medizinischen Kreise Berlins sich zu erfreuen hat . Keine «
Zweifel kann eS unterliegen , daß eine ausgedehnte ärztliche Privat¬
praxis nothwendiger Weise die dienstliche, d. h. die eigentlich staat - ärzt¬
liche Thätigkeit und sanitarische Wirksamkeit beeinträchtigen müsse .

Ber« ischte Nachrichte«.
— (Gläserne Typen .) Eine Pariser Fabrik , welche baS Pa¬

tent znr Erzeugung de- „ unzerbrechlichen GlaseS " erworben hat , er¬
zeugt seit einiger Zeit versuchsweise Typen au - gehärtetem Glase .
Diese Versuche sollen ausgezeichnet gelungen sein , und wenn sich die»
bewahrheitet , so hätten wir eS mit einem großartigen Fortschritte aus
dem Gebiete deS Buchdrucks zu thun . Nach der Versicherung de»
Fabrikanten sind die gläsernen Typen ganz eben so scharf wie die
metallenen ; sie werden in denselben Gußformen erzeugt wie diese ,
außerdem aber haben sie den Bortheil , daß sie durch die Walze nicht
zerquetscht werden können , daß sie sich überhaupt nicht abnützen , daß
sie bei unbegrenzter Dauerhaftigkeit weniger kosten als Metalltypen ,
daß sie durch die plötzliche Abkühlung , denen sie beim SlereothpirungS -
verfahren auSgesetzt sind , nicht im Geringsten leiden , und daß sie die
Setzer keinerlei gesundheitsschädlichen Einflüssen anSsetzen . Diese letz-
t >' Rücksicht ist eine kapitale . DaS Typsgraphengewerbe iß bekannt¬
lich ein sehr ungesunde - wegen der fortwährenden Berührung mit
Blei , welcher die Setzer unterworfen find. Die Atmosphäre in Drucke¬
reien ist durch Bleipartikelche « geschwängert und chronische Bleivergif¬
tung ist eine Berufskrankheit der Setzer . Dieser Uebelstand fällt
natürlich völlig weg , wenn die Blei - durch GlaSlettern ersetzt werden -
Die neue Erfindung verdient jedenfalls die Beachtung der Fachkreise .

Literatur .
Von dem anerkannt vortrefflichen Meyer ' schen Handlexikon

in 2 Bänden find bereits 6 Lieferungen erschienen . La dasselbe in
24 Lieferungen ä SO Pf . erscheint , so ist er auch den Unbemittelteren
leicht erwerbbar , und da von nun alle 8 Tage eine Lieferung erscheinen
wird , so wird dasselbe bis Ende deS Winters vollständig in der Hand
der Subskribenten sein . Diese zweite Auslage deS weitverbreitete »
Handbuches ist ganz neu bearbeitet .

In demselben Verlag (Bibliograph . Institut in Leipzig) ist soeben
auch von dem naturgeschichtlichen Prachlwerk : Brehm ' S Thier¬
leben die zweite Auflage deS dritten Bandes (erste Abtheilung
der Säugrthiere ) erschienen mit ca . 800 Abbildungen von Meisterhand ;ein rechtes WeihnachtSwerk für die reifere Knabenwelt und die HauS -
bibliothek der Freunde der Naturkunde und Beobachtung der unS um¬
gebenden Welt .

Als ein für die reifere Knabenwelt sehr geeignetes Buch können
wir auch das „ Geschichts - Lesebuch "

, aus dm Originalberich¬
ten zusammengestellt von vr . H . Sevin : zweiter Theil , die Hellenen "
bezeichnen (Mannheim , BenSheimer ) . Hier findet der Leser die Ori¬
ginalberichte der alten Schriftsteller in fließender Uebersetzung , auf
welchen die kritische Geschichte der alten Zeit sich aufbant .

* Lin sektfames Leben.
Von Miß M . E . Braddon .

(Fortsetzung ans Nr . 291 .)
3 . Kapitel .

Maurice verließ Bvreel End erst einige Tage nach der Beerdigung .
Er sah , wie sehr Martin in dieser schweren Zeit seiner bedurfte , jetzt
wo daS Verlaffensejn diesem jungen Herzen ein neuer , unbekannte »
Gefühl war » nd so sehr er sich zu Justin » und in seine stille Bi¬
bliothek zurücksehnte , zögerte er mit seiner Abreise , da er Sorge trog ,
dieselbe möchte unsreunblich erscheinen . Al » er Martin mittheilte , daß
er literarische Arbeiten zn erledigen habe — dieser junge Mann wußte
wohl , daß sein Freund auf irgend welche Weise rin Schriftsteller war ,
obgleich er sich , nicht träumen , ließ , daß er zu dichten im Stande sei,
eiferte Martin , daß eS eben so leicht sei , in Borcel End als in Lon -
dan zn schreiben ; leichter sogar , denn die Möglichkeit einer Unter¬

brechung liege « eit ferner .
„ Ich Hab « Sie sagen hören , daß da» Angenehme Ihre » Handwerk »

ist , daß Sie nichts weiter dazu bedürfen als ein Buch Papier und
ein Packet Federn ", sagte , Martin .

„Habe ich daS gesagt ? Ach , da habe ich «inen höchst wichtige «
Punkt vergessen — die Bibliothek deS britischen Museum » , die auS
einer Million Büchern ungefähr besteht ; ich Hobe vielleicht nicht «ft

nöthig , darin nachzuschlagen , doch habe ich sie gern in meiner Nähe ."

»Ich schließe daran », daß da» Buch , welche» Sie schreiben , entsetz -

lich gelehrt sein maß ' -, sagte Martin .

» Ganz und gar nicht ; e» ist aber hübsch , wenn man seine Zitate
mchschlagen kan» . Ich weiß aber , wa » ich thun werde , Martin . Ich
ill noch eine Woche hier in Borcel End bleiben , wenn Sie mir
«sprechen , mit mir nach . ,London zu gehen , wenn ich abreise . Sie
tton wir jch daß der To » Ihrer armen Matter Ihnen die Freiheit
Sen würde ."

Da » wird auch später der Fall sein ; aber noch nicht gleich. ES
WL« unfreundlich sein , weine » Vater zu verlassen , während sein
Kölner noch so neu ist. Sr ist so vollständig niedergedrückt ."

» Auf mein Wort , Martin , ich glaube , Sie haben Recht, " erwiderte
Mckurice . „ Aber vergessen Sie nicht , daß Sie sich verpflichtet haben ,
z« mir zu kommen , sobald Sie sich frei fühlen , Borcel End zu ver¬
lassen — kommen Sie und «heilen Sie meine Heimath mit mir ,
genau so , als wäre ich Ihr älterer Bruder ."

Martin verbrachte den Tag nach dem Bcgräbniß damit , daß ec die
Nachlafsenschaft seiner verstorbenen Mutter durchsuchte ; eine traurige ,
aber durchaus uicht schwierige Ausgabe . Bridget TrevanardS vrfitz -
thümer waren mit größter Ordnung gehalten ; jedes Stückchen Spitze
oder Band lag zusammengksattet an seinem Platze . All ' di« unbe¬
deutenden Schmucksachen aus ihrer Jugendzeit hatte sie in ihren
Kästchen und EtniS verwahrt ; ihr Schreibpult und Arbeitskasten an »
der Schulzeit waren in größter Ordnung . Wie sonderbar , daß dies«
Kleinigkeiten von längerer Dauer waren alt ihre Besitzerin . Indessen
vermochte Martin , trotz - er sorgfältigen Untersuchung , welcher er die
Kästen und die Schränke seiner Matter unterwarf , den Gegenstand seiner
Nachforschung , die alte Familienbibel mit den Schlössern , welche er
Maurice beschrieben hatte , nicht zu finden . Nirgends war daS Buch zn sehen .

Martin vertheilte seiner Mnttter Kleider ; die besten darunter gab
er Fran Trevanard , um darüber nach eigenem Gutdünken zu ver¬
füge « ; die übrigen erhielten die beiden Dienstmädchen , die nach ihrer
Art ziemlich treu gewesen waren und auch ihrer Herrin Tod auf¬
richtig beklagten , welche zwar scharf und mitunter tyraunisch , doch in
allen Dingen ehrlich und auf da» Wohl ihrer Leute bedacht gewesen
war . Die Schmocksachen , den ArbeitSkorb und daS Pult , sowie eine
kleine Sammlung von Büchern , hauptsächlich ernsten Inhalt » , schloß
Martin sorgfältig in das alte Bureau ein , welches seiner Mutter Bett
gegenüber stand . Er bewahrte sie sür Muriel auf , von einer leisen
Hoffnung beseelt , daß eines Tage - ihr Geist einigermaßen von der
Finsterniß befreit werden möchte, welche so schwer aus ihr lastete .

„ Niemand als sie hat so große « Anrecht daraus, " dachte er , als er
diese anspruchslosen Schätze verwahrte , » und Niemand soll sie erhalten ,
während ich noch lebe."

»Meine gute Matter muß jene alte Bibel verschenkt haben, " sagte

er zu Maurice , dem er seine fruchtlosen Nachsuchungen miltheilte .
» Und dennoch kann man sich nicht »orstellen , daß fie eine alte
Familienbibcl verschenkt haben soll ; eS sieht ihr gar nicht ähnlich . Sie
war eine Natur , die sehr viel Werth auf alte Sachen legte , und vor
allen Dingen auf ihre religiösen Bücher ."

In diesem Augenblicke durchfuhr Maurice wie ein Blitzstrahl die
Erinnerung an eia bisher vergessene » Wort auS den gebrochenen

! Sätzen der sterbenden Frau .
„ Habe — Familien — bibel — weg — gegeben — '

! Diese » Wort „ gegeben "
bestätigte ja Martin » Annahme . Die Bibel

war verschenkt worden — aber an wen ? und was frommte eS Ma « -
rire , bei seinem Versuche , da» Unrecht der Vergangenheit zu sühnen
diese Thatsache zu wissen ?

WaS allerdings konnte eS ihm für Nutzen bringen , wenn die Bibel
an Herrn « nd Frau Eden gegeben worden war , an die Leute , die
Muriel ' S Kind mit hinweg genommen hatten ?

Er ging noch einmal die in seinem Notizbuch « ausgeschriebene Ge¬
schichte durch , welche ihm Bridget Trevanard witgetheilt hatte . Er
hatte , einige Stunden nachdem er diese Geschichte der Vergangenheit
au » der Kranken Munde vernommen hatte , die Thatsachen sehr sorg¬
fältig niedergeschrieben und jede Einzelheit so ausführlich al » möglich
bemerkt . Al » er fie in der Stille und Einsamkeit seine- Zimmers am
zweiten Lage nach der Beerdigung sorgfältig dnrchla », kam er auf fol¬
gende Stelle : — „ Ich ließ fie einen heiligen Eid aus meine Bibel
ablegeu , der fie zwang , ihren Theil des Vertrage - zu halten ."

ES mar demnach klar , daß Frau Trevanard iyre Bibel mit nach
dem verlassenen Heuboden genommen halte , — daß der Eid auf ihre
eigene Bibel geleistet worden war . War eS nicht wahrscheinlich , daß
bei einer so feierlichen Gelegenheit wie ihr Abschied von diesen Leuten
die da» jüngste Kind ihre » Stamme - — daS von ihr verstoßene Kind

'
— mit hinwegnahmen , fie , die eine Frau von festem Glauben und
großer Frömmigkeit war , ihnen ihre Bibel gegeben hatte , alt da»
Heiligste , « a» fie ihnen zu geben vermochte , das Symbol »eS Be »
tränen » zwischen ihnen ? (Fortsetzung folgt .)



Händel «nd Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III. Sc He.
Handelsberichte .

Berlin , 10. Dez . Der „ ReichSanzeiger " meldet : Aas die Divi¬
dende der ReichSbankanihrile pro 1877 wird eine zweite .halbjährige
Abschlagszahlung von 2 '/ , Proz . mit 67 » , M . vom 14 . Dezember ab
anSgefolgt werden .

f Brüssel , S . Dez . Ter ministerielle Erlaß vom 17 , August ,
welcher die Einfuhr und Durchfuhr von Rindvieh und Schafen aus
Deutschland verbietet , ist vom 12. Dezember an aufgehoben .

f Paris , 10. Dez . Da» „Journal officiel " veröffentlicht ein
Dekret deS Handel - Ministers, wodurch die Einfuhr lebendigen Schaf,
und Ziegenviehs aus Deutschland wieder freigegeben wird .

-s- Alexandrien , 9. Dez . Im Suezkanale herrscht seit zwei
Tagen heftiger Sturm . Die Post - und Telegraphenverbindung zn».
scheu JSmaila und Suez ist unterbrochen . Hier und in JSmaila wer .
den 25 Dampfer zurückgehalten . Im Kanal fand ein Zusammenstoß
zwischen den Dampfern „Historion " und „ Chimborasso " statt.

Oregon und California R. R. Die Netto - Einnahmen
der Oregon- und California - Eisenbahn im Monat November 1877
betragen laut einer telegraphischen Mittheilung 57,700 Doll , gegen
43,700 Doll, im Vorjahre.

Berlin 10. Dez. Getreidemsrkt ( Schlußbericht . s Weken per
Dez . L07 . — , per April-Mai 206 .50, per Mai -Juni 208. — . -.-:oz?.e»

Per Dez. 139.— , Per April-Mai 141.50, per Mai-Juni 141.—. Rüböl
loco 72 .50 , per Dezbr. 72 .10, per April -Mai 72. - , per Mai-Jnni
72 .10. Spiritus loco 50. 10 . per Dez . 50.—, per April-Mai 52 .50,
per Mai-Juni 52 .75 . Hafer per Dez . 128 .50, per April-Mai 137.— .

Köln , 10. Dez . ( Schlaßberichr .) Weizen loco hiesiger 23 .50,
l» c<, srewder 22 .50 , per März 21 .75, Per Mai 21 .60. Roggen !vco
hiesiger 17 .50 . per Marz 15 .20 , per Mai 15.25 . Haser loco hiesiger
I5.k0 per März 15. - . RüW - . 38 .70, Per Mai 37 .80.

Hamburg , 10. Dez . Schiußvecicht . Weiz - n still , per Dezbr.
204 G. , per Jan .-Febr. 207 G., Per April-Mai 210 G. Roggen per
Dezbr. 149 K, per Jan .- Feir. 149 B ., per April-Mai 149' ^ G.

Bremen , 10 Dez . Petroleum. ( Schlußbericht .) Standard white
loco 12.60 . Per Januar 12 .80 , Per Februar 12 .90 , per März
12.90. Steigend.

Mainz , 10. Dez. Weizen per März 21 .50 . Roggen per März
15.25. Haser Per März 15.20 . Rüböl per Mai 37.85.

s- PariS . 10. Dez. Rüböl per Dezbr. 98 .25, per Januar 98.75,
per Januar -April 99 .50 , per Mai - August 98 .— Spiritus per
Dezbr. 58 25 per Mai - August 61.75 . Zucker , weißer , diSP.
Nr . 3 per Dezbr. 61 .75 , uer Januar 62 .— per Jan.- April 62 .75.
Mehl , 8 Marken , per Dezbr. 69 . per Jan.- Febr . 69.25 , per
März-April 69 .50, per März-Juni 69 .50 . Weizen per Dezbr. 32 .50,
per Jan.- Febr . 32 .50 , rer März-April 32 .50 , per März-Juni 32 50.
Roggen per Dezbr. l9.25 , p : >. Jan .-Febr. 19 .50, per März April 20 —,
per März-Juni 20.25.

Amsterdam , 10. Dez. Weizen aus Termine nnver., per März
316 , per Mai —. Roggen loco nnver. , auf Termine matter , per

März 189 , Per Mai - . Rüböl loco -.3. per Mai 43 -/„ per Herbst
41 >/, . RaPS loco —, Per Mai 451, per Herbst 428 .

ntwrrpen . 10. Dez . Peirolenmmarki. Schlußbericht . Stim¬
mung : Steigend. RaffinirteS , Type weiß disponibel 32 »/, s, 32'/,
B.. Dez. 32-/, b.. 32 ' ,. B . Jan. - b., 32 - /- Febr. 31 -,, b ..
32 per Mär, 31- /, b.. 31 ' /, B.

London , 10. Dez. Geireidemarki . Schlnßbericht . Englischer
Weizen stetig, fremder bester. Angekommrne Ladungen um 1 sh. seit
acht Tagen gesteigert . Mehl stetig. Geringer Hafer williger. Zu-
fuhren : Weizen 90307 , Gerste 18324 , Hafer 86673 Ol . Wetter :
Rauh . . ,

Liverpool , 10. Dez. Baumwolle » markt . Umsatz :
10000 Ballen . Fest. Auf Zeit matt .

Witteruugöbeobachtnugerr
der « rtrorLlogifchrn Elaltv» Karlsruhe .

Dezbr.
10 MttgS . 2Uhr >751 .6

a 752 .0

Wmd .
Thermo

tiakeitio
Meter

i tt

Himmel .

bedeckt

Bemerkung .

trüb .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Gell in Karlsruhe .

Vas gLvllovNLedsLiuäeimehI

(öiur liebt mit aku-eu , kabriieroicken. l

eißuot sied als LlodlspeiLe . uiedt allein rum
kiLvhtised , souäsrn viiü auch desouäsrs als klsd-
rvvxsmitiel kür klillstsr, Ldsoito , 8vtlVseks nnä
Lejzhrts vouäsrriteu in allen lilliulern veroränst.
Busser äen Leuznisssn von berühmten bersten
bat NsirsaL äie höchsten Lleäailisn in allenA.us-
teüunzen erhalten . 2u Kaden am dieoigeolklatLs ,

in kkä. n kül . kaelr. (Luzi . netto 6ev .) , nebst
lleeepten (sehr sinfaehe) bei : 6/

Lrrmm , / . S. Mn'se.'//,
17. .l/a/ssc/eer , v. re. rr//e» See/e ?«^e«<ks/r
L'sswaarörrLMÄ/sr-r. — Wögst- A.ned tlas
, .!8ielrsnL " ist zssetrlich beschütrites Ligsntdum
äer kahiilrantsn , iler 8lsu -,'vrs <lü . in st. -I .

P .190 . 2 4 .

Muhekohlett
a«S den Schiffen in Maxau empseh'en
zu billigen Preisen U .149 . 3.

Virnbacher, Kunz L Cie. ,
Karlsruhe und Freiburg .
Verkauf

ems SadkiiMsklls .
Das aus Veranlassung der Eisenbahn -

baucS von un» erworbene
Untere Ba¬

ll » DtvvvliLvLI
wird zum Verkauf asSgeboten.

Diese! im Nagoldthale an der von Pfo-rz-
heim nach Calw führenden Bahn in un¬
mittelbarer Nähe der Station Lieb- ozell ge¬
legene arrondirte Anwesen eignet sich nicht
blo» znm Fortbetrieb in der bisherige»
Weise als Kuranstalt , sondern auch z » einem
schönen Landfitz.

Dasselbe besteht aus :
1 . einem dreistockigten Gebäude mit Ssal -

anbau und Veranda—Gebäude Nr . 140,
141 und 142 mit 9 Ar 4 M . Area
BrandverfichernngSanschlag

49 .714 M . 29 Pf .
2 . einer zweistockigten Scheuer mit ge¬

wölbtem Keller , Holzremise und
Schweinestall, Gebäude Nr . 143 mit
2 Ar 4 M . Area , BrandverficherungS -
anschlag

1 .714 M . 29 Pf .
3 . Hoframn 19 Ar 73 M .
4 . Anlagen , Gemüsegarten , GraS- und

Baomgarten und Wiesen , Parz. Nr.
660,663,694 und 733 . miteinem Meß-
gehalt von 4 Hect . 31 Ar 19 M;

5. einem Nabelholzwald, Parzelle Nr . 693,
im Meßgehaltvon 3 Hect . 83 Ar39M. ;

6 . dem Vicinalweg Nr . 9 und dem Feld¬
weg Nr . 14, im Meßgehalt von 33 Ar
94 M.

7. einem Fischwüffer io der Nagold.
Dar Gebäude enthält im Parterre 6

Fremdenzimmer. 10 Badkabinette , die Mine¬
ralquelle , eine K - fselanlage , eine Wagenre-
Mise, Pferde- und Rindviehstall mit laufen¬
dem Brunnen , im 1 . Stock einen Speisesaal,
16 Gastzimmer , eine Küche mit laufendem
Brnnuen , Speisekammer, Waschküche und
2 VorrathSkamwern, im 2 . Stock 19 Gast¬
zimmer und 1 Kammer und unterDach einen
großen Bühnenraum.

Mit dem Anwesen kann die vorhandene
Bäder- , Zimmer-, Säle-, Küche- und Gar-
ten -WirthschaftS -AuSstattllng übernommen
werden . Die Kausbetingnngen sind auf
unserer Kanzlei und bei dem Stationsoor¬
stand in Liebenzell , welcher de» Kaufliebha¬
bern da- Anwesen, sowie das Inventar auf §
Berlangen vorzeigen und weitere Auskunft
geben wird , zur Einsicht aufgelegt .

Die Kaufliebhaber werden eingeladen , ihre
mit VerntögenSzeugnifsenbelegten Offerten
auf das eben bezeichnet« Anwesen schriftlich,
versiegelt und mit der Bezeichnung „ Kauf-
cffert für das untere Bad in Likbeozell" ver¬
sehen , spätestens bis

Donnerstag den 20 . Dezember d . I .,
Mittags 12 Uhr,

bei der Unterzeichneten Stelle einzoreichen .
Die Eröffnung der Offerten, welcher die

KrusSlicbhaber anzuwohneneingeladen find,
- erfolgt am gleichen Tage Nachmittags3 Uhr.

Stuttgart , den 20. November 1877 .
K. Eisenbahnbaukommission.

B öhm .
EBürgerUch ^ techtspflege ^

Orffeuttichr Anfforsrrungrs .
T .9L0. Nr . 15,805. Lohr .

Aufforderung zur Geltendma¬
chung dinglicher Rechte betr.

Der Hospital- «nr Arwenfond Lahr bc-

fitzt eigeuthömlich folgende , aus d- n Gemar¬
kungen Dinglingen , HugSweier , Mieters¬
heim und Sulz gelegene Grundstücke, näm¬
lich :

a) Gemarkung Dinglingen :
Nr. 1107. 7 Ar 28 Meter Acker im

Blumert,
Nr. 1736. 8 Ar 45 Meter Acker oben

an der TeufelSlochgsffe,
Nr . 188l . 8 Ar 66 Meter Acker auf dem

Berg,
Nr . 4378 . 69 Ar 84 Meter Acker im

Kleinfeld ,
Nr . 4563 . 26 Lc l Meter Acker im

SchwäbleSgraben,
Nr . 4564 . 30 Ar 33 Meier Acker allda ;

b) Gemarkung HugSweier :
Nr. 109. 4 Ar 94 Meter OrtSet'.rr im

Böhmliiig,
Nr . 111 . 5 Ar 41 Meter OriSei er

allda,
Nr . 770 . 31 Lr 32 Meter Wiese auf

der rauben Elz,
Nr . 771. 15 Ar 95 Meter Wiese allda ;
c) Gemarkung MietcrSheim :

Nr . 1416 . 6 Ar 77 Meter Acker im
Heuthal ;

ä) Gemarkung Sulz :
Nr. 1193 44 . 99 Ar 90 Meter Acker

im Höfleackcr,
Nr. 1198 . 17 Ar 41 Meter Acker allda,

ohne daß diese Grundstücke bis jetzt al» da»
Eigenlhum der Hospital - und Aimensvnd»
Lahr in den Grundbüchern der betr. Ge¬
meinden eingetragen sind.

ES ergeht daher aus Antrag an alle Die¬
jenigen , welche daran dingliche Rechte oder
lehenrechtliche odor fi : eikommifsarische An¬
sprüche haben oder zu haben glauben , die
Aufforderung , solche

binnen 6 Wochen
anher geltend zu machen , indem dieselben
sonst dem Hospital- und Armenfond Lahr
gegenüber verl orcn gehen würden .

Lahr, de« 23. November 1877.
Großh . bad . Amtsgericht .

W i l cke n S.
Bender.

T .9L8. Nr . 9722 . Achern. In Sa-
chen Josef Bllgarer vsn GaaShnrst ge -
gen unbekannie Dritte , Eigenihum betr.,
werden die in der Beringung vom 7 . August
1877 , Nr . 6402 , genannten Rechte und An¬
sprüche . nachdem solche in der gegebenen
Frist dahier nicht geltend gewacht worden ,
tm Berhältniß zu dem neuen Erwerber sür
verloren gegangen « klärt.

Achern, den 25 . November 1877.
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . Roller .
Kaule«.

B .58. Nr. 8975 . Meßkirch. Gegen
Landwirth Johann Georg Schweikart
von Boll haben wir Gant erkannt , und e»
wird nunmehr zum Richtigstellung » - und
BorzugSoersohren Tagsohrtanberaumt aus

Freitag den 28 . d. MtS . ,
Vorm . 9 Uhr.

ES werden alle Diejenigen , welche aus
« aS immer sür einem Grunde Ansprüche
an die Gantmasse machen wollen , ausgefor -
dert, solche in der angesetzteu Tagfahrt , bei
Vermeiden der Ausschlusses von der
Gant, persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich , »nzn-
melden und zugleich ihre etwaigen Vorzugs¬
oder UnterpfandSrechte zu bezeichnen, sowie
ihreBeweiSnrkunden vorznlegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzntreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse«
psteger und ein GlänbigerauSschuß ernannt
und ein Borg, oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und eS werden in Bezug ans
Borgvergleiche und Ernennung der Msfse-
pflegerS und GlänbigerauSschuffeS dieMcht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen vertretend angesehen werde» .

Die im AuSlande wohnenden Glaubt-
ger haben längstens bi» zu jener Tagsahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber sür

den Empfang aller Einhändigungen zu be¬
stellen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widugensallS alle
weiteren Verfügungen und Erkrnntmffe mit
der glichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei erSffüet wären , nur an res Si¬
tzung» nie deS Gericht ? angeschlagen , be¬
ziehungsweisedenjenigen im AuSlande woh
neude« Gläubigern , deren AsirnHaltSvrt
bekannt ist , durch die Post zugesendei würden .

Meßkirch, den 4. Dezember 1877 .
Grrßh. bsd . Amtsgericht.

F- l e u ch s u s.
V . 60 . Nr . 47,998 . Karlsruhe .

Nachdem gegen Kaufmann Wilhelm Laug
von Hochstetten durch diesseitiges Erkennung
oom 23. Oktober d. I . Gort erkannt wvr -
den ist , so wird nru mehr zum Richtigstes-
lungS- und BorzugSversahrenLagsa,rt an -
beraumi aus
Freitag den 28. D e z e mb e r l . I .,

Vormittag » 9 Uhr ,
im hiesigen AmtSgericht - gebäude (Schöffen-

gericht- zimmer Nr . 11 ) .
ES werden alle Diejenigen , welche As-

sprüche an die Gantmaffe machen, ausgesor -
dert , solche in der Tagsahrt bei Vermeiden
des Ausschlusses schriftlich oder mündlich
anzuwelden, etwaige Vorzugs - oder Unter -
pfandSrechtc zu bezeichnen , LeweiSurkanden
vorzulege » ober den Beweis durch andere
Beweismittel anzutreien.

In derselben Tagsahrt wird ein Masse -
Pfleger und GläubigerauSschutz ernannt, ein
Borg- oder Nachlaßvergleich versucht und in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung
des Masfepflegcr » und Gtäubigcraosschuffe -r
die Richierscheinenden als der Mehrheit der
Erschienenen beiireieud angesehen werden .

Die im Ausland- wohnendenGläubiger
haben einen im Inland wohnhaften Zu-
stcllungSgewalihaber zu bestellen, widrigen¬
falls weitere Versitzungen und Erkenntniffe
mit der Wirkung der Eröffnung an der
GerichtStafel angeschlagen , beziehungsweise
den Gläubigern , bereu Aufenthalt bekannt
ist , durch die Post zugesendel werden .

Karlsruhe, den 23 . November 1877.
^ Großh. bad . Amtsgericht .

Nothweiler .
V .35 . A.- G . Nr. 57,934 . Pforzheim .

Gegen Messerschmied Hugo Schenkel hier
haben wir Gant erkannt und Tagfahrt zum
RichtigstellmigS - und BorzugSversahren aus

Montag den 7 . Januar 1878 ,
Vorm 10 Uhr ,

ungeordnet .
Alle Diejenigen , welche aus was immer

für einem Grund Ansprüche an die Masse
machen wollen , werden ausgefordert , solche
In der Tagsahrt bei Vermeidung der AuS -
schluffeSpersönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich anznwel-
den, ihre etwaigen Vorzug»- und Unter¬
pfandsrechte genau zu bezeichnen und zu¬
gleich die Beweisurkunden vorzulegen oder
den Beweis mit anderen Beweismitteln an-
z itreten . In der Tagfahrt soll auch eis
Maffepfleger und einGläubigerausschußer¬
nannt und ein Borg - und Nachlaßvergleich
versucht werden . In Bezug auf Borgvcr-
gleich und jene Ernennungen wird der Nicht-
erscheinende als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen . Den Ausländern
wird aufgegeben , bis dahin einen dahier
wohnenden Gewalthaber sür den Emvfang
aller Einhändigungen, welche der Partei
selbst geschehen sollen , zu bestellen , widri¬
gen» alle wetteren Verfügungen mit Wir-
lang der Eröffnung an der GerichtStafel
angeschlagen , bezw . den bekannten Gläubi¬
gern durch die Post zngesendet würden.

Pforzheim, den 2 . Dezember 1877.
Großh. bad. Amtsgericht .

Arn » ld
B.78. Nr . 11,589 . Werth ei m . Gegen

ieorg Michael Banmann von Nasfiz
haben wir Gant erkannt nnd Tagsahrt zum
Richtigstellung »- und BorzugSversahrenauf

Donnerstag den 20. d . Mt - . ,
Vorm . 9 Uhr ,

anberaumr .
- Alle , welche ans irgend einem Grunde
Ansprüche an die Gantwaffe machen wollen,
werden ausgesordert , sotche in dieser Tag¬
fahrt , bei Vermeidung deS Ausschlusses von
der Gant, persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich an -
znmclden und zugleich die etwaigen Bor-
zugS - und UnterpfandSrechte zu bezeichnen,
die der Anmeldeade geltend machen will,
auch gleichzeitig die BewciSnrkandenvorzu -
legen oder den Beweis mit andern BewetS-
nutteln anzntreten.

In derselben Tagfahrt wird ein Masse -

Pfleger und ein GläubigerauSschutz ernannt,
auch ein Borg- oder Rachlaßvergleich ver¬
sucht, und eS sollen die Nichierscheineuden
in Bezug auf Borgvergleiche und jene Er-
Nennungen als der Mehrheitder Erschiene¬
nen beitretend angesehen werden .

Zugleich wird denjenigen Gläubigern,
welche ihren Wohnsitz im Auslande haben,
aufgegeben , spätestens in dieser Tagfahrt
einen am Orte des Gerichts wohnenden Ge¬
walthaber sür den Empfang aller Einhän¬
digungen , welche nach den Gesetzen der
Partei selbst oder in deren wirklichem Wohn¬
sitz zu geschehen haben , in öffentlicher Ur¬
kunde, wenn die Ernennung nicht zu Pro¬
tokoll geschieht , anher namhaftzu machen,
widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
oder Erkenntniffe mit der gleichen Wirkung ,
wie wenn sie de « Gläubigern eröffnet oder
eingehändigt worden wären , nur an dem
Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen , be¬
ziehungsweisedenjenigen im Auslande woh¬
nenden Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt ist, durch die Post zugosendet würden .

Wertheim, den 10. Dezember 1877. .
Großh . bad. Amtsgericht .

Kraft .
B .5. Nr . 58,443 . Pforzheim . In

der Gant gegen Johon Böhriuger hier
werden Alle , welche ihre Ansprüche nicht
vor oder in der Tagsahrt vom Heutigen an.
meldeten , von der Masse ausgeschlossen .

Pforzheim, den 3 . Dezember 1877.
Großh . bad Amtsgericht .

Arnold .
BerMsgeLsadsondersnge -.

V .70. Nr. 9498 . Karlsruhe . Zur
Verhandlung über oie VermögenSabsonde -
rungSllagr ver Ehefrau deS Karl Reis in
Pforzheim, Emilie, gcb. Leibbrand, ist Tag
fahrt auf

Samstag den 12. Januark . I . ,
Vormittags 9 Uhr,

vuberaumt , war hievurch zur Kennlniß der
Gläubiger gebracht wird .

Karlsruhe, den 5. Dezember 1877.
Großh . bad. Kreis- und Hofgericht .

Civilkammer 1l .
G e r b e l.

W . Köhler
V 54 . Nr . 6835 . Livil-Kammer III.

Freib ur g . Die Ehefrau deS Hugo
Kuenzer vou Herbolzheim , Josesa , geb.
Kuenzer , wurde durch Uriheil vom Heu¬
tigen für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von demjenigen ih-eS Ehemannes abzuson -
dern ; waS hiermit zur Kemitüiß der Gläu¬
biger gebracht wird .

Freiburg, den 9 . November 1877 .
Großh . bad. Kreis- und Hvfgcricht .

v . R o t t e ck.
Spiegelhalier .

B . 25 . Nr. 9577 . Mannheim .
Die Ehefrau de» Tapetendrucker » Konrad
Stadler , Karolina, geb Reichert , dahier,
wurde durch Urtheil vom Heutige « sür be-
rechtigt erklärt , ihr Vermögen vou dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern ; was
hiermit zur Kenntniß der Gläubiger ge-
bracht wird .

Mannheim, den 13 . November 1877.
Grpßh . bad. Kreis- und Hofgericht .

Civilkammer .
K. v. Stoesser .

W c r r l e i n .
Nr. 56,286. Pforzheim .

Die Gant des Schuhmacher »
Wilh. Koppmann hier betr.
1060 b. P.O. wird die Ver-

mögevSabsonderang zwischen dem Gant¬
mann und seiner Ehefrau Friederike , geb.
Diener, hier ausgesprochen .

Pforzheim, den 7. November 1877.
Großh . bad. Amtsgericht .

Arnold ,
tzrbvorladimge«.

B .50. Baden - Baden I . FrauzSchoch
von Selbach , Amts Rastatt , an unbekanuten
Orten in Amerika abwesend, ist zum Nach - . .
iaß seiner hicr verstorbenen Tante Rustna ^ rmarkuugMönchzell,Anschlag
S p e ck, geb. Schoch , Wittwe de- Zimmer- ! 3.
mannS Joseph Speck vonESaden , mildern- > H Ar 85 Meter Wiesen in
frn. Da dessen AusenihaltSort unbekannt 4 Parzellen in der Gemarkung
ist, so wird derselbe oder dessen Rechtdnach- Mönchzell , Anschlag . . . .
solger ausgesordert , sich ^ 4.

binnen 3 Monaten i 3 Ar 70 Meter Bauwgarten
zur Erbtheilungbei Unlerzeichuetem zu mel- b« der Ziegelhüite, neben Frie¬
den, widrigen » die Berlaffenschast Denen zn- ^rich Rohleder und selbst, An¬
gewiesen würde , welchen ste zs 'äme . wenn ^ »8
der Ansgesorderte zur Zeit deS ErbansallS
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

ll . Der ,zu genannter Erbschaft rnitbc-
rusene August Schoch von Selbach , zuletzt
in Mannheim, nunmehr aus einem Schiff
als Mairose, wird aasgejordert , seine Adresse

B .3.

anher anzvzcigen, und wird derselbe zu
der am
Dienstag den 18. Dezember 1877

Vormittag » 9 Uhr
im Gasthaus zur Rose hier stoilfinbenden
TheiluagSverbondlung mir d ?m Bemerke «
vorgelade « , daß , wenn er weder persönlich
erscheint , noch durch einen Bevollmächtigten
sich vertreten läßt, die Verhandlung unter
Zuzug eine ! TheilungSpflegerSfür ihn vor -
genomnieu würde .

Baden, den 6. Dezember 1877.
Großh . dad . Notar.

L. Hauger .
Haudclsregistcr - Eilltriigk .

T 985 Nr. 24,544 . Wald- Hut. Un-
terw Heutigen wurde snd Nr . 43 in da»
GeselllchaslSregister eingetragendie Firma :

„ Grasselli und Schinl e ".
Die Gesellschafter find :

1 . Cäsar Grasselli von Lh'.engen ,
2. Wilhelm Schinle o «n Schramberg.
Die Gesellschaft hat am 15. November

d. I . begonnen und jeder Theilhaber Hai sür
sich allein da» Recht , dieselbe zu verneien.

BeideTheilhaber sind verehelicht und zwar:
1 . Cäsar Lrassell » seit 12. August1872

mitAdelineH « idingervon Thiengen.
Nach ihrem Ehrvertrage vom 7 . August
1872 wirst jeder Theil 100 fl . in die
Gemeinschaft ein , aller übrige , jetzige
und künftige Vermögen wird dagegen ,
nebst den darauf ha lenden Schulden,
davon ausgeschlossen .

2 . Wilhelm Schinle mit Theresia
Schweizer von Schramberg, seit 1 l .
Oktober d. I .

Dieseldeo haben keinen Ehevertrag ab¬
geschlossen und ihre GüterrechtSverhältniffe
richten sich nach den würtiembergischen Ge¬
setzen üder die Errungenschafts - Gesellschaft .

Waldshut, den 16. November 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

H a u r y .
V .17. Nr. 12,748. Bretten . Unter

O.Z. 62 deS diesseitigen Firmenregisters
wurde heute eingetragen :

Die Firma Simon Liebenin Fle-
hiugen . Inhaber derselben ist Simvn
Lieben von Flehmgen.

Derselbe ist verehelicht mit Johanna
Türkheimcc von MünzeSheim.

Nach dem Ehevrrlrag vom 12. Februar
1855 8 1 wirft ftder Theil 10 st. in die Gü-
terzemeinschaft ein , wogegen alle - übrige ,
gegenwärtige, wie zukünftige , liegende , wie
(ahrende , aktive wie passtoe Vermögen von
derselben ausgeschlossen sein soll.

Breiten, den 4 . Dezember 1877 ." "
bad . Amtsgericht ,

vr . Kupse r.
Ver« . Bekanntmachungen .

U .191 . 1 . Neckargemüud .

Ankündigung .
In Folge richterlicher Ber-

sügung weiden den Ziegler Michael Kün -
zc r Eheleuten von Mönchzell die » achver-
zeichneten Liegenschaften am

Frejitag den 28. Dezember 1877,
Vormittag » 8 Uhr ,

lm Nachhause zu Mönchzrll öffentlich ver¬
steigert , wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt, wenn der SchätzungSprei » oder mehr
geboten wirb .
Beschreibung der Liegenschaften :

Ein einstöckiger Wohnhaus
mit Ziegethütte , Brennofen,
Pllwpbruiltien, Ziegelgnüst mit
Einfahrt, Hosranm und 1 Ar
83 Meter Garten neben und
hinter dem Hause in MInchzell,
neben dem Graben , Heinrich
Dietrich und eigenem Ziegel-
hültenacker, Anschlag . . . 2600 M.

2.
3 Hektar 43 Ar nnd 84 Me¬

ter Acker in 27 Parzellen in der

490

80
Sa . 11,180 2

Slstausend einhundertachtzig Mark .
Neckargemünd , den 27. Navrmber 187

Der BollstreckungSbeamte :
Großh . Notar

Springer .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofduchdruckerei .
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